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Osten und Westen.
(Am Wockenichluh.)

Der Friede von Bukarest, der in dieser Woche zum
klbschluß kam. ist äußerlich der Schlußstein des Der«
ieidigungskrieges im Osten . Die verbündeten Mittel«
machte konnten damit auf eine Reihe großer Siege , aber
ruch auf eine Fülle größter Arbeit und Leistungen zurück«
blicken. Der Ruhm unserer Truppen und ihrer Führung,
der sich in diesem Friedensschluß offenbart, hat im Lande
dennoch keinen lauten Jubel ausgelöst. Wir sind durch
die harte Not des Krieges im Westen und durch die
zroßen Aufgaben, die uns dadurch noch bevorstehen, wie
mch durch die inneren Sorgen nicht zu lauter Freude
veranlagt. Es wäre aber in höchstem Grade undankbar
and ungerecht, wenn wir über die Mühen der Zukunft die5roßen Taten der Vergangenheit übersehen oder gar injrem Wert mindern wollten.

Der Kampf in Ost und West steht in einem ursäch¬
lichen Zusammenhang , und wenn wir nicht im Osten
io unvergleichlich siegreich geblieben wären , wäre im
äBeftcn das Aushalten und der künftige Sieg schwerer ge¬
wesen, als mancher von uns geahnt hat. Man muß sich
mnnern, daß noch der Begründer der modernen Kriegs-
theorien, der alte Clausewitz, einen Zwei -Frontenkrieg
»on vornherein für verloren und im besonderen für
Deutschland als unmöglich erklärte. Wir haben
Sennoch den größten Zwei - Frontenkrieg der Welt
aicht nur bis heute bestanden, sondern eben im Osten
liegreich beendet und sind voll Gewißheit und
Vertrauen, ihn auch im Westen zum Siege zu führen.
Diese welthistorischeTatsache erklärt sich nicht nur aus der
Genialität unserer Kriegführer und der Höhe der Leistungen
mserer Truppen zu Lande und zu Wasser, sondern vor
illem auch aus technischen Möglichkeiten, die weder Clause-
vitz noch sonst ein Denker früherer Zeit voraussehen konnte.
8n erster Linie hat die Leistung unserer Verkehrsmittel,
ihre technische und personelle Vollkommenheit, eine ganz
neue Macht in diesem Zwei-Frontenkrieg geschaffen, auf
die wir für alle Zeiten voll Stolz und Bewunderung
werden zurückblicken müssen.

Der Friede von Bukarest ist aber nicht nur tm
militärischen Sinne im Osten ein Abschluß, sondern auch
»ugleich der Anfang einer neuen Wirtschaftsepoche
für die verbündeten Mittelmächte. Wir haben durch wirt-
' östliche Sicherungen in dem Friedensvertrage mit
nnänien neue Grundlagen für unsere eigene Volkswirt»
aft bekommen. Die Getreidevorräte und die Erd-

ilschätze Rumäniens werden in den Dienst der Mittel¬
mächte gestellt und für ihre Zwecke verwendet werden. Es
Ist bei den wirtschaftlichenVerträgen verständlich, daß ihre
Bedeutung und ihr Wert noch nicht von jedem im Volke
sofort erkmmt werden. Man darf mit Recht erwarten , daß
in der Zukunft, wenn sich die Wirkungen gerade dieser neuen
wirtschaftlichen Beziehungen offenbaren, die Freude und
der Dank desto lebhafteren Ausdruck bekommen werden.
Tchon heute aber muß festgestellt werden, daß wir z. B.
»hne die Erdölschätze Rumäniens große Schwierigkeiten
hätten, unseren U-Boot-Krieg in seiner verschärften Form
fortzuführen. Das gleiche trifft aus unsere Kriegswirtschaft
mit ihrer ungeheuren vermehrten Maschinenarbeit im
Innern und an der Front zu. Der Sieg und der Friede
lm Osten sind so auch in wirtschaftlich-technischer Beziehung
Mitbedingung für unser Durchhalten und für unseren end¬
lichen Sieg geworden.

Scyließlich ist der Friede von Bukarest ein neues
Mittel geworden, die verbündeten Mächte in ihren
Interessen zu verbinden und in Kampf und Frieden
mger aneinander anzuschließen . Auch das bedeutet
nne weitere Sicherung für unsere Kämpfe im Westen und
ihren zuversichtlichen Erfolg. Es macht nichts, daß bei
«nein so großen Umfang der Verbindungen , wie sie bi«
Politik der Mittelmächte auf dem Balkan naturnotwendig
m sich tragen muß, auch manche Unstimmigkeiten und
Gegensätze bestehen geblieben find. Die Macht der Tat¬
fachen wird sie ausgleichen, und was in Kampf und
«ieg ausgehalten hat, wird im Frieden nicht auseinander-
Sehen. Deutschland aber ist durch diese Neuorientierung
der Balkan-Politik der Mittelmächte mehr denn jemals
der Mittelpunkt der europäischen Politik geworden,
und wir werden unseren Stolz dareinsetzen, unS dieser neuen
Lage der Dinge gegenüber würdig und fähig zu zeigen. Die
deutsche Weltpolitik hat ihre ersten Leistungen geboren, und
Denn diese Leistungen sich zunächst auch nur auf dem euro¬
päischen Kontinent und in einem Teil Asiens zeigen
«unten, so sind sie doch zugleich eine beste Vorbedeutung
>ür die zukünftige deutsche Weltpolitik, die über die geo¬
graphischen Grenzen Europas mit Recht und mit geschicht¬
licher Notwendigkeit weit hinaus strebt. Diese Zukunft
drr deutschen Weltpolitik steht im Westen zur Entscheidung,
pber sie hat im Osten bereits ihre ersten Spuren in die
Weltgeschichte eingegraben.

So sind Ost und West , wo immer wir ihre Fragen
»ach dem Frieden von Bukarest anpacken mögen, in neu«
and festere Beziehungen gebracht worden. Wir sind gewiß,
daß, wie im Osten, so auch im Westen, die Zukunft
Deutschland und feinen Verbündeten gehören muß, denn
a>cht Worte und Reden , sondern Taten und
Pistungen entscheiden diesen Weltkrieg. Wir find darin
an Osten unendlich den Feinden überlegen geblieben, wir
Üben dadurch neue Kräfte und Möglichkeiten für di«
Entscheidung im Westen bekommen, und wenn daS Fehlen
!°uten Jubels sich auch erklären mag, so sollten wir doch
gera' e im Innern unseres Herzens defio inniger und
Wendiger eno finden, was wir an Dank und Anerkennung
°ru Siegern des Ostens schuldig sind.

Rumänien nach dem Kriege.^
Eine Kundgebung der Regierung . "f '

‘ = Bukarest , 10. Mai.
Durch königliche Verordnung find die beiden Kammer»

des rumänischen Parlaments aufgelöst worden . Die New
wählen find für die Zeit vom 1. bis 9 . Juni ausgeschrieben.
Das Parlament soll am 17 . Juni zusammentrcten.

Die rumänische Regierung erließ aus Anlaß bei
Friedensschluffes an die Bevölkerung im besetzten und un
besetzten Gebiet eine Kundgebung, in der es u. a. heißt
Alle Fragen , die zwischen Rumänien und einem dei
Staaten , mit denen es sich im Kriege , befand, streitic
waren, sind erledigt. Die normalen Beziehungen mn
diesen Staaten werden wieder ausgenommen und das Lank
tritt wieder in Neutralität ein. Hindernisse, die eine,
friedlichen inneren Entwicklung im Wege standen, sin!
endgültig beseitigt, und Rumänien kann nun im Schutz«
seiner vom Kriege unangetastet gebliebenen verfassungs¬
mäßigen Einrichtungen ans Werk gehen, um die Spürer
des Krieges zu beseitigen und den durch den Frieden ge¬
schaffenen Zustand zu befestigen. — Alle Missionen in
England , Frankreich und Nordamerika sind nach Jassy zw
rückberufen worden.

Burian auf der Friedenslauer.
Der österreichisch- ungarische Minister des Äußerer

Baron Burian , der auf der Rückreise von Bukarest ein«
Abordnung der Budapester Bürgerschaft empfing, sagt«
über den Friedensschluß mit Rumänien u. a.:

„Unser König hat bisher jede Friedensmöglichkeit aus¬
genutzt, und auch heute ist sein entschiedenerWille, jed«
Gelegenheit zu suchen, um mit unseren Gegnern einen wo¬
möglich ehrlichen, verständigen, dauerhaften Frieden zu
schließen. Wir stehen sozusagen auf der Friedenslauer, ohn«
uns an gewisse Einschränkungsformeln binden zu wollen
Unsere entschloffene Ausdauer hat uns die bisherigen Erfolg«
gebracht. Auch weiterhin wollen wir in der einen Hand
das Schwett, in der anderen den Ölzweig halten.'

Baron Burian wird in den nächsten Tagen nach Berlin
reisen, um dort mit den leitenden Staatsmännern Be¬
sprechungen abzuhalten. Er wird sich dann auch im
Großen Hauptquartier dem Kaiser als neuernannter
Minister oorstellen.

m i

Heimkehr des Staatssekretärs v. Kühlmann.
Berlin , 10. Mat.

Staatssekretär d. Kühlmann ist aus Bukarest heute vor¬
mittag wieder hier eingetroffen . Auf der Rückreise weilt«
ßcrr v. Kühlmann in Wien . Der Staatssekretär wurde
aus Anlaß des glücklichen Abschlusses deS Friedens mii
Rumänien, der das letzte Glied des Ostfricdens ist, besonders
feierlich begrüßt. Der Reichskanzler Graf Hertling war
mit seinem Sohne , Rittmeister Grasen Hertling , und dem
Chef der Reichskanzlei , Unterstaatssckretär v. Radowitz,
anwesend. In Vertretung des Reichstages war Vize-
Präsident Dr . Paasche erschienen.

Anwesend waren ferner viele Vertreter der Reichs-
öehörden. Als der Zug hielt, trat der Reichskanzler an
die Tür des ersten Wagens , in welchem der Staatssekretär
gefahren war , begrüßte Herrn v. Kühlmann in herzlichster
Weise und gab seiner Freude über die Rückkehr des Staats¬
sekretärs nach glücklichem Friedensschlüsse Ausdruck. Herr
o. Kühlmann dankte mit herzlichen Worten und begrüßte
hierauf alle zu seinem Encpfange erschienenen Herren.
Sodann fuhr der Reichskanzler mit Herrn v. Kühlmann
gemeinsam in das Auswärtige Amt.

Lloyd George bleibt Premierminister.
London, 10. Mai . Das Unterhaus

hat den Antrag Asguiths mit « SS
. „,..7- -> gegen 106 Stimmen abgelehnt.

Die mit großer Spannung erwartete Unterbaussitzung,
die darüber entscheiden sollte, ob eine Sonderkommission
die Anklagen des Generals Maurice gegen die Regierung
prüfen sollte, hat mit einem Siege Lloyd Georges ge¬
endet. General Maurice hatte behauptet , Lloyd George
and Bonar Law haben sowohl über die Stärke der
mglischen Truppen in Frankreich am 1. Januar 1918, als
inch über die Truppenstärke in Mesopotamien und Palästina
älsche Angaben gemacht. Nachdem der ehemalige Premier-
ninister Asquith seinen Antrag auf Einsetzung einer
Intersuchungskommission begründet hatte , ergriff Lloyd
George das Wort . Er verteidigte die Regierung , die aus
Grund der Informationen vom Kriegsamt ihre Mit-
:eilungen gemacht habe. Das Haus stimmte seinen Aus¬
führungen zu und mißbilligte den Disziplinbruch des
Generals Maurice , der sich anstatt an die Vorgesetzten
Dienststellen mit seiner Anklage an die Öffentlichkeit ge-
vandt habe. So ist Lloyd George noch einmal Sieger
zeblieben. Ob er aber den Sieg als Zeichen sicheren
Besitzes des Ministersessels betrachten wird , ist zweifelhaft.

Hc

Vergleichsfriede oder Getvaltfricde?
Bei der Besprechung der feindlichen Propaganda im

Oberhause führte Lord Curzon u. a. aus , es seien
Friedensvorschläge gemacht worden und sie hätten nur
deshalb zu nichts geführt, weil die, von denen die Aktionen
rusgingen , davon wieder Abstand nahmen, oder weil dir
Vorschläge mit Rücksicht auf die Ehre und die Sicherheit
nrdiskutierbar waren . Was die jetzige Lage betreffe, sei
:in Vergleichsfriede , wie jeder wisse , augenblick¬
lich unmöglich , da das Land der größten Krise gegen-
liberstehe. die in seiner Geschichte jemals oorgekommen sei
Die Idee , daß jetzt ein Vergleichsfriede erreicht werden

- ■̂ ■■■»» ““ »im äaageisoBBaiiii iiii *

könnte, sei eine Chimäre . Der Friede von Brest-Litorvst
and der mit Rumänien sei nicht ermutigend . Solange der
militärische Geist in Deutschland nicht Nachlasse, könn,
England nicht hoffen, einen ehrenvollen dauernden Frieden
durch Verhandlungen zu erreichen.

Demgegenüber erklärte im Laufe der Aussprache Lord
Lansdowne , daß ein Berständigungsfrieden der einzige
Weg sei, um den Krieg ehrenvoll und sicher zu
beendigen. — Ebenso erklärte Lord Lorburn , es sei
federmanns Pflicht , dazu beizutragen , daß ein schnelle,
and ehrenvoller Friede erzielt werde.

Der Krieg.
Friedens -Lügen.

Berlin,  5 . Mai . Tie ..Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt : Tie „Daily Mail " beschäftigt sich
erneut mit dem Thema einer neuen deutschen Friedens¬
offensive und macht Angaben über einen angeblichen
Besuch des Professors Quidde  bei einem
in Genf weilenden Amerikaner Heron.  Tie¬
fem hätte Professor Quidde im Aufträge des
Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes ein an
den.  Präsidenten Wilson zu übermittelndes Verstän¬
digungsprogramm entwickelt . Diesen Angaben gegen¬
über sind wir zu der Feststellung ermächtigt , daß
.Professor Quidde weder vom Reichskanzler noch! vom
Auswärtigen Amt einen Auftrag irgendwelcher Art
für den genannten Amerikaner gehabt hat.

Auch Guatemala!
• *. * Berlin,  10 . Mai.

Die spanische Regierung hat dem Auswärtigen An«,
mitgeteilt, daß die Regierung von Guatemala nach einem
Erlaß vom 30. April d. Js . 1 sich dem Kriegszustände,
wie er zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika
and der deutschen Regierung bestehe, ansch ließe.

Nun bot Herr Wilson doch nach langem Suchen und
unter Anwendung nicht ganz sanfter Gewalt auf dem (
amerikanischen Festland noch einen Bundesgenossen ge¬
funden. Ob aber Guatemala die Dinge zugunsten des
Littoerbandes wenden wird , ist doch sehr fraglich.

Fürsorge -Kommissionen nach Rußland.
Amtlich wird gemeldet: Die im Friedensvertrag mit

Rußland vorgesehenen Fürsorge -Kommissionen sind von
Berlin nach Rußland abgereist. Sie werden sich zunächst
zur Einholung genauer Unterweisungen nach Moskau be¬
geben und von dort aus über die einzelnen Gebiete Ruß¬
lands einschließlich Sibiriens verteilt werden. Jede diese,
17 Kommissionen besteht aus einem Offizier als Leiter,
einem Arzt, einer Schwester vom Roten Kreuz und eine,
Zivilperson, die mit Land und Leuten und den örtlichen
Verhältnissen in ihrem Wirkungskreis vertraut ist. Hierzu
kommen noch eine Anzahl Seelsorger . Die Kommissionen
werden an Ort und Stelle sich mit den bereits dort be¬
findlichen neutralen (schwedischen und dänischen) Dele¬
gierten in Verbindung setzen, um mit ihnen gemeinsam
ihre Aufgabe durchzuführen.

«

Der Krieg zur See.
Neuer Angriff auf Ostende. .

Der Sperrversuch abermals vereitelt .̂
Berlin , 10. Mat.

Amtlich wird gemeldet : Englische Seestreitkräfte unter,
nahmen am 10 . Mai 3 Uhr morgens nach heftiger Be¬
schießung erneut einen Sperrangrtff gegen Ostende. Mehrere
feindliche Schiffe, die unter dem Schutze künstlichen Nebels
in den Hafen eindringenwollten , wurden durch das vortrefflich
geleitete Feuer unserer Küstenbatterien abgewiesen . Ein
alter Kreuzer liegt gänzlich zusammengefchossen außerhalb
des Fahrwassers vor dem Hafen auf dem Grund . Die Ein¬
fahrt ist völlig ««behindert.

An Bord des gestrandeten Schiffes wurden nur noch
Tot» vorgefunden. Zwei Überlebende waren über Bord
gesprungen und find gefangen. Nach bisherigen Mit¬
teilungen wurden mindestens zwei feindliche Motorboot«
abgeschossen, ein Monitor schwer beschädigt. Der Sperr¬
oersuch ist somit völlig vereitelt . Abermals hat der Gegner
Menschenlebenund Fahrzeuge umsonst geopfert.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil ber letzten Auflage enthalten)
-» *

Berlin, 10. Mai . Ter zweite Versuch der Eng¬
länder , an den ihnen mit jedein Tage unbequemer
werdenden flandrischen U - Bootstützpunkt heranzu¬
kommen, traf unser Marinekorps ebenso vorbereitet
wie der erste. Es war vorauszusehen , daß die eng¬
lische Admiralität es bei einem Versuche nicht be¬
wenden lassen würde . Tie Gründe , warum diesmal
nur ein Angriff gegen Lstende erfolgte , sind im Augen¬
blick noch nicht zu übersehen . Zwar wurde vor Zee-
brügge gleichzeitig mit dem Angriff gegen Ostende
starker künstlicher Nebel von den Engländern ent¬
wickelt, jedvch geschah dies offenbar nur zur Ab¬
lenkung . Ter Feind eröffnete am Morgen des 10.
Mai um 2 Uhr 45 Minuten von der See und vom
Lande aus das Feuer auf unsere Batterien bet
Ostende . Einige Minuten später wurde starker künst¬
licher Nebel erzeugt . Als zwei Minuten nach 3 Uhp



östlich Ostende zwei Kreuzer im Nebel gesichtet
wurden , setzte sofort von unseren schweren Bat¬
terien gutliegendes Zielfeuer ein , nachdem schon
vorher Sperrfeuer vor die Einfahrt gelegt worden
war . Ter eine Kreuzer drehte nach Westen ab , der
andere nach Norden . Letzterer wurde dann wiederholt
wieder erkennbar und jedesmal von neuem beschossen.
Um 3 Uhr 34 tauchte er nochmals vor der Ein¬
fahrt auf und sank , von allen Seiten unter schwerstes
Feuer genommen , außerhalb des Fahrwassers . In¬
zwischen waren von unseren Batterien vereinzelte er¬
kennbare Ziele auf See beschossen worden . Ein
still liegender und nicht feuernder Monitor , der offen¬
bar außer Gefecht gesetzt war , wurde um 4 Uhr
13 Minuten ausgemacht . Er wurde aber gleich darauf
vom Feinde wieder völlig eingenebelt . Ter ge¬
strandete Kreuzer ist nach aufgefundenen Papieren
der „ Vindictive " . Unsere eigenen Verluste sind wie
bet dem ersten Unternehmen wieder erfreulich gering.

Der englische Bericht.
London , 10. Mai . Tie Admiralität teilt mit : Die

Operationen , welche bezweckten die Häfen von Ostende
jund Zeebrügge zu schließen , wurden gestern abend
als der alte Kreuzer „ Vindictive " zwischen den
Piers und quer über dem Eingang des Ostender,
Hafens versenkt wurde , mit Erfolg beendet . Nach
dem Angriffe auf Zeebrügge am 23. 4. wurde die
„Vindictive " mit Zement gefüllt und als Blockier-
üngsschiff für diesen Zweck ausgesandt . Unsere
leichten Seestreitkräfte kehrten mit Verlust eines Mo¬
torbootes , das beschädigt und auf Befehl des Vize¬
admirals , der es nicht in Feindes Hand fallen lassen
wollte , versenkt wurde , nach der Basis zurück . Un¬
sere Verluste sind gering . — Nach dem , was der
deutsche Admiralstab berichtet , wollen wir den Eng¬
ländern gern ihren „ Erfolg " gönnen . Tas Weitere
wird sich ja wohl schon zeigen.

*

Zm Miitelmeer versenkt.
Berlin . 10. Mai.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-Boots -Erfolge im
Mittelmeer : 6 Dampfer und 2  Segler von zusammen übe«
25000 Br .-Reg .-To.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der portu¬
giesische bewaffnete Dampfer „Aveiro " (2209 Br .-Reg .-To .)
mit Ladung Material und Pferden , sowie der englische Trans¬
portdampfer „WelbeckHall" (5043 Br .-Reg .-To .), der anscheinend
Munition geladen hatte und unmittelbar nach dem Torpedo¬
treffer unter gewaltigen Detonationen sank.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
•

Tie Versenkung von Pferdetransporten wurde
schon öfters gemeldet . Pferde mit ihren Stallungen
und den nötigen Freiplätzen an Bord sind Sperrgut,
beanspruchen also unverhältnismäßig viel Laderaum.
Man pflegt sie deshalb nicht allein zu verschiffen,
sondern zur besonderen Ausnützung der Tragfähig¬
keit des Schiffes zusammen mit Schwergut als Stau-
Ladung , wozu sich Waffen , Geschütze , StahlplaUen,
Erze und anderes mehr eignen . Auch wenn eine so
wertvolle Ladung unterwegs nicht Pas U - Boot -Schick¬
sal erreicht , ist bei feindlichen Pferdetransporten der
Perlust infolge der Anstrengungen der Seereise un¬
gewöhnlich hoch. Tie „Newhork Nautical Gazette"
meldete kürzlich , daß von den amerikanischen Pferde¬
transporten durchschnittlich 33 Proz . infolge See¬
krankheit und sonstigen Strapazen zu Grund gehen.
Much diese hohe Verlustziffer hängt mit unserer U-
Boot - Tätigkeit zusammen , denn die Knappheit an
Schiffsraum nötigt unsere Feinde , die Tiere an Bord
in ungesunden Unterkunfts - Räumen eng zusammen
zu pferchen.

U -Voots -Angriff auf einen italienischen Hafen.
Am 29. April beschoß nach einer amtlichen italie¬

nischen Meldung ein feindliches U-Boot Carlokorte aui

der Insel San Pietro , westlich von Sardinien , wo eine
Anzahl Schiffe auf der Reede lagen . Das U -Boot tor-
pedierte und beschoß zugleich ein englisches Dampfschiff.
Während des Gefechtes zwischen den Küstenbatterien und
dem U-Boot fielen zwei Granaten in die Stadt , wo zwei
Personen getötet wurden.

Angriffspläne der Verbandsflotte ».
In neutralen diplomatischen Kreisen wird viel über

die bevorstehende Offensive der Verbandsflotten gesprochen.
Obgleich es den Deutschen gelungen ist. so schreibt ein
angesehenes nordisches Blatt , sich an der Westfront in das
englisch-französische Heer einzukeilen , so können ihre Erfolge
doch nur als Teilerfolge bezeichnet werden , die einen
schnellen und entscheidenden Sieg ausschließen . Die Ver¬
bandsmächte haben ihrerseits beschlossen, den Angriff zn
beginnen . In den englischen Häfen sind die eifrigsten
Vorarbeiten zur Flottenoffensive in vollem Gange . Ge-
waltigeSeestreitkräste,Unterseebootsflottillen .Dreadnoughts
und Minensuchschiffe des neuen Typs Vulton , für die
Minen keine Gefahr bilden , sind in gewissen Häfen zu¬
sammengezogen . Die Welt dürfte in naher Zukunft über
d'.e Großartigkeit der Operationen gegen die deutsche Flotte
in Erstaunen geraten . Während ein Teil der vereinigten
Flotten der englischen Kolonien , der Staaten von Nord¬
amerika , Frankreichs und Italiens den Wachdienst auf den
Ozeanen übernehmen , werden andere Teile an der Offensive
aktiv beteiligt sein. — Wir werden 's getrost erwarten.
Meine Kriegspost.

Berlin , 10. Mai . Die Friedensverhanölungen zwifcher
Großrußland und der Ukraine werden in ganz naher Zeii
beginnen.

London , 10. Mai . Die Admiralität teilt mit : Ein eng¬
lischer Minensucher lief am 1. Mai aui ein«- Mine und sank
3 Offiziere und 23 Mann einschließlich Kaunadrrawejatzunll
kamen um.

Vom Tage.
AN Nom beschloß ein Kongreß kriegerisch gestimmte:

Weiber unter großer Begeisterung , weiterzukämpfen und der
nächsten Kongreß in Udine . das bekanntlich einstweilen noch
im Besitz der Mittelmächte ist, abzuhalten . Die Vorsitzen!»
nannte die Kongreßmitglieder „Vestalinnen des heiligen Feuers
der Vaterlandsliebe und des siegreichen Widerstandes ".
Wenn Udine durch Großmäuligkeit zurückzuerobern wäre,
müßte es schon längst wieder in italienischer Hand sein. Aber
vielleicht wollen jetzt die neuen Priesterinnen der Vesta persön¬
lich zu den Waffen greifen!

Von Zeit zu Zeit und dann und wann
Kommt eine Kriegserklärung an.
Noch ist's nicht Nicaragua,

„ Doch Guatemala ist jetzt da.
Das ist nun mal der Welten Lauf:
Die Liebe höret immer auf!
Betrachtet man 's von hoher Warte.
So sieht man , daß die Musterkarte
Der Feinde sich zwar stets vermehrt.
Jedoch durch Muster ohne Wert . ‘ -
Der großen Köter Kraft zerschellt.
Sie haben längst sich schon verbellt.

< Lohn BulldoggS Zähne selbst sind stumpf -
< Nun sind die kleinen Kläffer Trunipf.

*

Mit besonderem Stolz melden die Verbandsblakic . , um
>u zeigen, wie in Amerika alles am Schnürchen gehe, einen
reuen Schnelligkeitsrekord im amerikanischen Schiff-
-au . Eine Schiffswerft im Atlantischen Ozean will ein
tählernes Frachtschiff in 27 Tagen 2 Stunden und 48 Minuten
- ausgerechnet ! — hergestellt haben . Wie sagt doch Fritz
fleuters Entspekter Bräsig ? „In der Fixigkeit war ich dir
aber, aber in der Richtigkeit warst du mir über !"

Die Tagegelder der Reichstagsmitglieder.
Berlin , 10. Mai . In der heutigen Sitzung des Bundes«

cats wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung des
Gesetzes betreffend die Gewährung einer Entschädigung an
die Müglieder des Reichstages angenommen.

Kühlmann an Ungarn.
Budapest , 10. Mai . Auf der Rückreise von Sofia nach

Berlin empfing Staatssekretär v.-Kühlmann einen Mitarbeiter
des «Pester Lloyd " und äußerte sich diesem gegenüber über
den Bukarester Frieden wie folgt : „Die verbündeten Mächte

Die Schatten lebe» . . .
Roman von Otto  Elster.

32 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Jetzt saß fie da auf einem alten Stein inmitten des

blühenden Ginsters und der knospenden Heide und starrt«
hinaus auf die schäumende See und hinauf zu dem end¬
losen Himmel , an dem leichte grauweiße Wolken wie
Träume der Vergangenheit an einer reinen Seele , vorüber«
zogen.

Ihre Seele war rein , aber die Träume der Ver¬
gangenheit trübten den Spiegel der Seele und ballten sich
zusammen zu dunklen Wolken, auS denen der Wetterstrahl
vernichtend auf ihr Leben niederschmettern sollte.

Sie fühlte , daß die Täuschung ihrer unwürdig war,
daß ste unrecht ihrem Bräutigam und unrecht Adalbert
gegenüber handelte , daß auS dieser Täuschung nichts Gutes
entstehen konnte, und fie kam zu dem Entschluß , ihrem
Bräutigam die Wahrhett zu lagen und ihn zu bitten , ihr
die Freiheit wieder zu geben.

War dann geschehen würde , wußte ste nicht, ste wußte
nur, daß st« Adalbert inniger denn je liebte , und daß
zu dieser Liebe noch daS tiefe Mitleid gekommen war.
daS sie mit ihm fühlte . Mit dieser Liebe im Herzen konnte
ste nicht die Gattin einer anderen ManneL werden . Daß
st« Adalbert die Hand zum Ehebunbe reichen könnte, daran
dachte ste nicht, ste hegte nur den Wunsch, an seiner Seit«
leben zu dürfen, wie in der ersten Zeit , für ihn sorgen und
schaffen, über ihn wachen zu dürfest, ihn pfiegrn zu dürfen,
ihn, der jetzt der Pflege io sehr bedürftig war.

Air fie noch da saß und fich in ehrlichem Kampf « zu
einem ehrlichen Entschluß durchrang, sah st« Adalbert am
Arme ihres Verlobten am Rande des Abgrundes daher«
kommen. Die hohen Ginsterbüsche verdeckten fie, so daß
Hennigftn fie nicht sehen konnte, wohl aber sab fie sein
finsteres , drohendes Grficht und erschrak in der Tiefe ihrer
Seele.

Die letzten Tage hatten ihr die ganze Leidenschaftlich«
keil deL Mannek gezeigt , der sein Leben in der großen
Einsamkeit seiner Wohnsitzes, umgeben von dem endlosen
Meer , mit dem er unablässig um seinen Besitz gekämpft
batte und nocki kämofle . zugebracht hatte : der äußerlich bei

Me . schweigsame, gutmütige Mensch geworden war , der
aber seine ganze Kraft und Leidenschaft zeigte , wenn es
den Kampf mit den Elementen galt , und besten Leiden¬
schaftlichkeit nur noch vertieft , nur noch gewaltiger empor¬
branden mußte, wenn eS den Kampf mit Menschen galt
dir stch seinen Plänen , seinen Wünschen widersetzten. Wi«
er kein Nachgeben im Kampf mit den Elementen kannte,
so gab eS für ihn auch kein Zurückweichen 4>em mensch¬
lichen Gegner gegenüber.

Wie die Gabe deS zweiten Gesichts kam eS über fiel
Sie erriet die finsteren Gedanken, die stch hinter fein«
umwöltten Stirne wälzten , ste laS in seiner Seele , uni
ein Grausen durchbebte sie. Sie wollte hervorstürzen —
ste wagte es nicht, ste fürchtete, daß er fie alle drei in dev
Abgrund gestürzt hätte.

Da sah fie, wie Hennigsen Adalbert verlieb und wi,
gehetzt durch die Heide floh . Sie atmete auf , die Gefahr
war vorüber ; ihr Herz pochte in wilden Schlägen —
plötzlich entrang sich «in leiser Schreckensruf ihren Lippen:
der Blinde hatte fich erhoben und tappte mit seinem Stoci
den Weg suchend einige Schritte weiter.

Die nächsten Schritte waren sein Verderben!
„Adalbert ! — Keinen Schritt weiter !" kam eS gellen!

von ihren Lippen , und der Blinde blieb stehen und erhol
mit dem Ausdruck des Erstaunens das Haupt und lauschte.

„Ich komme — Adalbert " . . . sie durchbrach di«
Ginsterbüsche und stand atemlos keuchend vor ihm, sein«
Hände ergreifend.

„Ich bin es — Anna — kommen Sie — Sie stehen
vor einem Abgrund — ich führe Sie . . . geben Sie mir
Ihren Arm . .

„Anna . . . Anna ?" fragte Adalbert und ein Lächeln
huschte über sein Gesicht. „Du bist es ? — Habe ich dich
wiedergefunden ? Endlich — endlich . . ."

„Still — still ! Sprechen Sie nicht — ich bin di«
Braut Hennigsens — nichts weiter — kommen Sie —
nehmen Sie meinen Arm . . ."

Sie zog seinen Arm durch den ihrigen und führte ihn
fort von der gefährlichen Stelle , die flache Anhöhe hinauf,
auf der das Warnungszeichen stand.

Er sprach nichts mehr, sondern drückte nur leise ihren
warmen , weichen Arm an seine Brust . Auf seinem blassen,
einaefallenen Gesicht lag der Glanz eines sinnenden , alück-

haben allen Grund , mit dem Ergebnis des Bukarester Frieden;
mftieden zu sein. Das innige Verhältnis der Monarchie zun.
Deutschen Reiche ist durch den Krieg noch freundschaftlicher -Ma
geworden. Zur ganz besonderen Genugtuung gereichte uns.
daß wir die Wünsche der ungarischen Nation durch Siche,
runng der Grenzen weitgehend berücksichtigen konnten."'
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Die türkisch-bulgarische Grenzberichtigung.
Wien , 10. Mai . Zwischen der Türkei und Bulgarien

luden demnächst wieder Verhandlungen über die noch
-chwcbeiide Frage der türkisch -bulgarische » Grenzberichti.
,uug statt.

Die rumänischen Pctrolenmquellcn.
Wien , 10. Mai . Rach der „Neuen Freien Preffe " sind

?ür die Ausnutzung der rumänischen Petroleumindustrie drei
Gesellschaften gebildet worden . Die erste Gesellschaft
oachict die Staatsländereien auf 90 Jabre , darf Bahnen an«
chgen und besitzt gewisse Steuervorrechte . Eine weiter «:
Gesellschaft erwirbt ein Handelsmonopol für Erdöl . Die
rumänische Regierung erhält zur Deckung des eigenen Bedarfs!
die notwendigen Mengen zugeteilt.
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Die Abstimmung im Unterhause.
Rotterdam , 10. Mai . Bei der gestrigen Debatte im Unter,!

hause stimmten die meisten liberalen früheren Minister für dev
Antrag Asguith . Viele Liberale stimmten für bie Regierung?
und einige enthielten sich der Abstimmung . Die Mehrheit bei
Arbeiterpartei stimmte für die Regierung . An der Abstimmung!
nahmen keine Nationalisten teil.

General Maurice soll stch verantworten.
Amsterdam , 8. Mai . „Algemeen Handelsblad " meldet aui

London , daß der Armeerat ein Schreiben an den Gener«
Maurice gerichtet bat , in dem er ihn auffordert , sein Ver¬
halten zu rechtfertigen , da er die königlichen Vorschriften
die verbieten , daß ein Offizier oder Soldat in irgendeinei
Form irgendwelche militärischen Informationen oder sein»
Ansichten über irgendeinen militärischen Gegenstand ohne be¬
sondere Erlaubnis veröffentlicht oder der Presse mstteilt , üben
treten habe.

Lugano , 10. Mai . Der Mailänder „Secolo " sieht in den,
Schritt des Generals Maurice außer einer inneren Gefahr sin
den Zusammenhalt der politischen Parteien eine solche für dt«
Beziehungen Englands zu seinen Verbündeten . Der Briq?

.des Generals sei ein Dolchstich in den Rücken des englische»'
Kabinetts , und man sei in England erschrocken wegen de,
Folgen für die Disziplin sm Heere.,

Clemencean gegen die Friedensfreunde.
Genf , 10. Mai . Die ftanzöstsche Regierung hat von de,

Kammer die Ermächtigung zu strafrechtlichem Vorgehen gegeo,
den Führer der Zimmerwalder , den Abgeordneten Bnzom
verlangt.

Finnische Revolutionäre in Norwegen.
Zürich , 10. Mai . Wie man der „Neuen Zürcher Zei¬

tung " aus Christiania meldet , bat eine große Anzahl siririffchefi
Rotgardisten die russisch -norwegische Grenze über¬
schritten . was die norwegische Regierung veranlaßte , groß«
Truvvenmassen zur Grenze zu senden. Die Roten Gardiste»
setzten sich mit norwegischen Arbeitern in Verbindung , um
diese zu einer allgemeinen Revolution in Norwegen zu ver¬
anlassen. Sie versuchten, auch in Schweden in gleicher Weis«
,u wirken, wurden aber nicht ins Land gelassen.

Die Kosakenbewegung in Sibirien.
Amsterdam , 10. Mai . „Times " meldet aus Peking , daß

bie Kosakenbewegung an Stärke zunimmt . Die Streit-
käste Semenows sind 160 Meilen längs der Transsibirische»
Eisenbahn vorgerückt und haben sieben Eisenbahnstatione»
besetzt. Semenow hat eine Transbaikalische Regierung autz«
gerufen und sich selbst an die Spitze derselben gestellt. .
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Deutscher Reichstag.
(162. Sitzung .) CB.  Serif « , 10. SM - l

Die Sitzung beginnt mit der Beantwortung einer Reih«
kleiner Anfragen . Auf eine Frage des Abgeordnete«
Gunsser (Vp .) betreffend die Belieferung der Gastwi»
schäften usw. mit Lebensmitteln erklärt Unterstaatssekretäi
Dr . Müller : Das Kriegsernährungsamt bat seiner ZusaM
entsprechend die Bundesregierungen zu vermehrter Beliefern«
angewiesen . Diese Belieferung kann nicht Sache des Reiches
sondern nur der Einzelstaaten und Kommunen sein. Imme?'
würde es sich aber nur um eine der allgemeinen Knappb «?
angemesseneBelieferung handeln können. Dr .Neumann -Hose?
(Vp.) fragt wegen der Genehmigungspflicht für Ersatzmittel
Unterstaatsseketär Dr . Müller : Der Umstand » daß Ersatz
mittel bereits vor dem Kriege hergestellt wurden , kann ste vor
der Genehmignngspflicht nicht befteien . Abg . Dr . Müllen
Meiningen (Vp .) fragt nach Maßnahmen zur Befestigung de?
durch den Krieg geschaffenen wirtschaftlichen Notlage viel«
Arzte, sowie wegen Abhilfe des Ärztemangels . Ministerial¬
direktor Dr . Dammann : Für das Vorhandensein einer tnirt

-TUT,,

lichen Lächelns , und in seinen halb erloschenen Auge«
schien ein lebender Funke aufzuglühen.

„Könnte ich nur sehen — nur einmal sehen — n«
eine Sekunde lang . . ." murmelten ferne Lippen.

Anna neigte das Haupt , sie wagte nicht zu spreche»
ihr Herz pochte zum Zerspringen.

„Anna , Anna ", flüsterte er weiter , und er streichelt'
mit seiner freien Hand liebkosend ihren Arm , „sprich V
mir, daß ich deine Stimme noch einmal höre — dank
werde ich es wissen, ob du meine Anna bist . . . sprm
zu mir . .

„Schweigen Sie ", — ihre Stimme klang heiser uw
gepreßt, — . ich bin die Braut Hennigsens . . ."

Er zuckte zusammen und sein Gesicht verfinsterte st«
wieder.

„Verzeih — ich vergaß — die Braut eines ander«
Mannes — und du liebst ihn natürlich — ja. du liebt?
ihn . . «

Er versank in düsteres Schweigen , daS Anna nicht »«
unterbrechen wagte . So standen ste schweigend da auf de>
Anhöhe, und der Wind umsauste fie und das Donner«
der Brandung scholl zu ihnen herauf. Die Möos
kreischten. I

Sie hatte seinen Arm aus den ihrigen gelöst uw
stch aus ein Felsstück gesetzt, daS Gesicht in den Hände«
verbergend.

Hilflos stand er da, der Wind spielte mit sein««
Haaren , seine Augen blickten starr und lichtlos in die FerSZ
sein Ohr lauschte dem Brausen des Meeres und ^
Sausen deS WindeS . - I

Leer, leer war für ihn die Welt . Eine endlose WuW
eine Wüste ohne Raum , ohne Grenze , ohne Licht unE
ihn, das uralte , ewige Chaos , daS Unendliche , das Raubs
und Zeitlose , schien ihn wieder ausgenommen zu hadA
Ein schmerzhafter Druck lastete auf seiner Brust , er atm«"?
schwer, mit seinem Stocke tastete er hilflos umher.

„Anna — bist du noch da?" flüsterte er mit bebend««)
Lippen . M

Da überkam ein Unendlicher Mitleid ihre Seele.
sprang auf, eilte auf ihn zu, kniete vor ibm nieder ' WS
küßte seine Lände.

• (Fortsetzung folgt .)
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enz ,lt,aftlrchen Notlage , von der viele Tausende von Ärzten druck
ium den Krieg betroffen seien, fehlen uns die Unterlagen . Den
-her -Mangel an Ärzten soll im Einvernehmen mit den militärischer
ms. Stellen nach Möglichkeit abgeholfen werden . — Im Anschluß
he . an den Bericht der Ausschubverhandlungen über den Etat des

Aeichswlrtschaftsamts folgt eine Sonderaussprache über die
Wohnungsfrage.

Abg. Jäger (Zentr .) berichtet über die Ausschubverhand.
hingen. Aus , den Äuherungen des Vizekanzlers v. Paye,
entnehmen wir zu unserer Genugtuung , daß auch das Reick
hinter den teils bereits beschlossenen, teils zu erwartende«
Maßnahmen der Emzelstaaten auf dem Gebiet der Wohnungs-
ftage mcht zuruckstehen wird.

Abg. Göhre (So, .): Die Zustände sind gefährlich und be-
Lenklich. Die Erzeugung neuer Wohnungen hat ganz auf.
gehört. Bisher aus gesundheits - und sittenpolizeilichen Gründen
nicht zugelassene Raume sind wieder zur menschlichen Wohnung
ftelgegeben worden . Vor allen Dingen aber handelt es sich
um die Zukunft, und zwar nicht nur darum, dab die aus dem
Felde heimkehrenden Masten überhaupt untergebracht , sondern
Laß sie gut und menschenwürdig untergebracht werden.
. . Abg. Laser (natl .) : Die Befürchtungen des Vorredners
ind übertrieben . Natürlich muß die Wohnungsfrage einbeit.

von einer Reichsstelle aus in die Hand genommen und
geleUet weroen.
. , Abg . Schees (Vv.): Notwendig ist die Dezentralisation
des Wohnungswesens . Die Gemeinden müsten bauen können.
Dazu gehören aber vor allen Dingen die Baustoffe.

| Abg. v. Drockhanseu (fonf .) : Unter normalen Verhältnisten
!vird iebenfalls die Wohnungsfürsorge Sache der Einzelstaaten
unb der Gemeinden sein und bleiben müsten. Bei der durch
den Krieg geschaffenen Lage sind wir aber mit den Ausfüh¬
rungen des Stellvertretenden Reichskanzlers zu den im Aus-
sck>uß angenommenen Einschränkungen und mit der Zusammen-
orbelt aller in Frage kommenden Instanzen einverstanden.

Staatssekretär Freiherr vom Stein : Wohnunas - und Er-
«jhrungsfragen halten sich an Bedeutung die Wage . Es muß
aber alles vermieden werden , um übertriebene Hoffnungen zu
erwecken. Wir werden große Schwierigkeiten zu Überwinder
buben, aber alles Notwendige und Mögliche wird geschehen
Die erforderlichen Summen werden aufgebracht werden . Di«
Ausführungen des Herrn Stellvertreters des Reichskanzlers
werden als programmatisch auch von uns vorbehaltlos an¬
erkannt. , Die aufbauende Organisation wird ihre Spitze irr
Reichswirtschaftsamt haben.

Abg. Mumm (Dtsch. Frakt .) : Es gibt keine wichtiger«
Frage, als die Wohnungsfrage . Erforderlich ist in allererster
Lime, nach dem braunschweigischen Muster , der Erlab eines
kriegerheimstattengesetzes durch das Reich.

Abg Wurm (Ü- Soz .): Die Wohnungsnot ist eine legitim«
Lachter der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , die die vor
illen Seiten so lebhaft angegriffene Boden - und Grundstücks¬
pekulationals durchaus berechtigt erscheinen läßt . Mar
muß dem Übel an die Wurzel gehen.

Die vom Ausschuß vorgeschlagene Einschränkung wird
«nstlmmig angenommen.

Darauf vertagt sich das Haus auf morgen.

Mangels an Eisenbahnmatertul der Berkedr um 40 "/° ein-
geschränkt werden müsse. Diese Maßregel betrifft vorerst
nur die Gemeinde London.

Amsterdam , 10. Mai . Maclean . ein bolschewistische!
Konsul in Glasgow wurde wegen aufwieglerischer Reden,
die er gehalten hat , zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.

Sofia , 10. Mai . König Ferdinand verlieh dem Staats¬
sekretär o. Kühlmann das Grobkreuz des St . Alexander-
Ordens mit Schwertern.

Bern , io . Mai . Verschiedenen Blättermeldungen zufolg,
hat die ftanzösische Regierung dem Schweizer Bundesratr
mitgeteilt , sie sei bereit , der Schweiz jährlich ungefähr 83 00C
Tonnen Kohlen zu 150 Frank die Tonne zu liefern.

Madrid , 10. Mai . Französische Blätter melden , daß di«
Regierung demnächst die gesamte Handelsflotte mtt Be¬
schlag belegen werde.

Madrid , 10. Mai . Der Ministerrat beschloß die Ver¬
staatlichung der Industrie , die zur Landesoerteidigune
notwendig sei.

Zürich , 10. Mai . König Konstantin von Griechenland
der nach seiner Operation einen leichten Anfall von Jnfluenzo
erlitt , befindet sich auf dem Wege zur Besterung.

Genf , 10. Mai . Aus Mariposa in Mexiko meldet Havas
dab am 2. Mai vier Engländer ermordet wurden.

(146. Sitzung .)

preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

tt. Berlin , 10. Mai.
Am Regierungstisch sitzen die Minister Dr . Friedberg

und Breitenbach . Aus der Tagesordnung steht die Bera-
P % r den Haushaltplan des Abgeordnetenhauses . Dei
Ausschuß beantragt Verbesterung der Stellung der Hilfsdiener
Kit zur Beratung steht die Denkschrift über die Gewäh¬
rung einer

Teuerungsentschädigung an die Abgeordneten.
Sie soll 10 Matt für die Tage der Anwesenheit in Berlin

Magen , bei den Berliner Abgeordneten beschränkt sich bi«
Mlung auf die Tage , an denen sie an Voll - oder Ausschub-
Wngen teilgenommen haben . Während der Tagung des Reichs¬
tes wird die Teuerungszulage an die Doppelmandatär«
SM , gezahlt . Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird die Eni
lwadigung im Verwaltungswege gewährt . Der Haushalts¬
plan wird genehmigt , die Entschlietzungen des Ausschusses««genommen.

Die königliche Verordnung über die Verlängerung bei
K « der  für Bergwerke gewählten Sicherheitsmännei
«nd Arbeiterausschußmitglieder wird genehmigt.

Es folgte die zweite Beratung des Eisenbahnanleihe-
«eietzes. Nach einer bettiebstechnischen Auseinandersetzung
Dar auch dieser Gegenstand erledigt . Eine Entschließung , bi«
Maßnahmen zur Förderung der Lehrlingsausbildung fordert
Durde nach kurzer Erörterung angenommen.

Das Haus vertagte sich auf morgen.

' politische Rundschau.
Deutsches Reich.

auf Grund der Berner Konferenz zwischen
"'Men und französischen Delegierten am 26. April d. I.
Murffenen Vereinbarungen über Kriegsgefangene und
örvuper,m,e " sind von beiden Regierungen genebmigt
Mden Die Vereinbarungen werden am 15. Mai d. I.
«Kraft treten ; rhr Wortlaut wird demnächst veröffentlichtptoeit.

+ Der Hauptausfchust des Deutschen Reichstages
M die Beratung über die Umsatzsteuer fortgesetzt . Dei
Ausschuß hat durch Streichung der Besteuerung dei
Leistungen und Beschränkung der Umsatzsteuer auf Liefe-
Mgen an der Regierungsvorlage eine grundlegend,
Änderung vorgenommen . Nach einer allgemeinen Ans¬
prache wurde beschlossen, eine Abstimmung noch nichl
°°rzunehmen.

+ Die in einzelnen Provinzen und Bundesstaaten-
Molgte Verkürzung der Fleischration ist nicht au.
Wemeine Anordnung des Kriegsernährungsamtes zurück.
Muhren , das für das laufende Wirtschaftsjahr eine Herab
Nung der Ration von 250 Gramm nicht beabsichtigt
jT« von einzelnen Kommunalverbänden und Provinz
cjrn getroffenen Maßnahmen haben darin ihren Grund
M die betreffenden Stellen das ihnen gelieferte Vieh.
>5" sich im Augenblick des Überganges von der Stall - zui
Weidefütterung wie stets in besonders schlechtem Zustand«
«Nndet und vielfach kaum mehr als Haut und Knocher

F» erst einmal auf eigene Rechnung auf die Weide schickt
une Gefahr für die Fleischversorgung liegt nicht vor
hje Gerüchte von einer bevorstehenden Heranziehung vor
r ^ defleisch zur Fleischoersorgung sind völlig unbe-

In. und Ausland.
Berlin , 10. Mai . Der Ausschuß deS Reichstags zur Vor-

' ‘ Wernsteuer von 20 aus
ru. Willi. Li er erusicvun

Mung der Gettänkesteuer hat die
'° herabgesetzt.

«il 10- Mai . Wie verlautet , stehen die neuen Ab-
kg Zungen mit Holland unmittelbar vor der Unterzeichnung,ite!?,Qren  noch einige unerhebliche Formalitäten zu erledigen,

«unmebr geordnet sind.
'aag , 10. Mai . Im englischen Unterbause kündigt«
lev. der Vorsitzende der Handelskammer , an . dab infolg«

Aus Rah und Fern.
Herborn , den 11 . Mai 1918.

4 « (Zur Eierabgabe .) In  verschiedenen Zei¬
tungen sind in letzter Zeit Artikel erschienen , welche
die Anordnungen der Kommunalverbände für rechts¬
ungültig erklären , durch die Geflügelhalter zur Her¬
gabe von Eiern verpflichtet wurden . Ebenso ist das
Urteil des Landgerichts in Koblenz  durch die Zei¬
tungen gegangen , das sich im gleichen Sinne aus¬
spricht . Gegen dieses Urteil ist seitens der Staats¬
anwaltschaft Revision eingelegt worden . Alle diese
Ansichten stützen sich auf den 8 9 Abs . 2 der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 12. August 1916
und berücksichtigen nicht , daß diese Bestimmung durch

- Nr . 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
| 24 . April 1917 gestrichen worden ist . Nachdem die

letztere Bekanntmachung in Kraft trat , war auch der
Perbrauch von Eiern bei dem Hühnerhalter der Rege¬
lung der Kommunalverbände unterworfen , sodaß an
der Rechtsgültigkeit der Anordnungen der Kommunal¬
verbände , die den Geflügelhalter zur Hergabe von
Eiern unter Strafandrohung verpflichten , kein Zweifel
mehr bestehen kann.

rstenn die Eiche vor der Esche grünt .)
Tiefes Jahr grünt die Eiche vor der Esche , was sel-

j teuer vorkommt . Man sagt , daß dann ein nasser
j Sommer zu erwarten sei. Tenn die alte Bauernregel
j heißt : „ Grünt die Eiche vor der Esche , hält der
[ Sommer große Wäsche ." Man wird abwarten müssen,
, ob es zutreffen wird.

rst (Tie gefährdete Beeren ernte .) Herr
Kreisobstbautechniker Rübeling aus Güttingen schreibt:
Tie Stachelbeernernte für dieses Jahr wird voraus-

! sichtlich zum größten Teil vernichtet werden , einer¬
seits durch das Auftreten des amerikanischen Stachel¬
beermehltaus , anderseits durch das starke Auftreten
der Raupe der Stachelbeerblattwespe . Bei ersterem
dürfte das Ausbrechen der befallenen Beeren etwas
Hilfe bringen , bei letzterer kann sofortiges Vernich¬
ten der Raupe noch etwas retten . Tas Verfahren ist
folgendes : Man breitet Tücher unter den befallenen
Sträuchern aus und schüttelt die Raupen ab und

*vernichtet sie oder drückt sie an den Blättern
tot , was aber umständlich und unangenehm ist . Vor
allen Dingen ist sofortiges Einschreiten nötig , weil
die Gefräßigkeit der Raupe so groß ist , daß sie in
einigen Tagen die Sträucher vollständig kahl frißt.

^ (Wo bleiben die beschlagnahmten
Lebensmittel ?) Tie „ Verbrauchswirtschaft im
Kriege ", das Organ des Kriegsausschusses für Kon¬
sumenteninteressen , schreibt u . a . : „ Man muß die
Szenen an Kleinbahnhöfen in Landgemeinden erlebt
haben . Lebhafte Auseinandersetzungen , sogar
Schlägereien sind oft die Folge , weil die Beamten auch
das allerkleinste Quantum rücksichtslos wegnehmen,
nicht einmal die Behälter (Koffer , Taschen , Säcke)
zurückgeben und keinerlei Vergütung dafür erfolgt
und , was das Schlimmste ist , die Bevölkerung keinerlei
Kontrolle darüber besitzt , was mit den beschlagnahm¬
ten Lebensmitteln geschieht.  Es sind die tollsten
Gerüchte im Umlauf . Ten Gerüchten ist schwer ent¬
gegenzutreten . Nur eine Möglichkeit besteht , die
Grundlage für diese Gerüchte zu entziehen : Tie Be¬
amten müßten verpflichtet werden , Quittung  über
die beschlagnahmten Lebensmitteln zu leisten . In der
Quittung müßte das Quantum (Gewicht oder Stück¬
zahl ) der beschlagnahmten Lebensmittel angegeben
sein , Tag und Stunde , wann die Beschlagnahme er¬
folgt ist, die Namensnnterschrift des betreffenden
Beamten unter Angabe der Behörde , in deren Auf¬
trag der Beamte tätig ist . Tie Leute hätten dann
die Möglichkeit , Beschwerde bei der Behörde zu er¬
heben . Tie Gemeinden aber müßten von Zeit zu
Zeit in irgend einer Form die Oeffentlichkeit darüber
aufklären , wie viele Lebensmittel beschlagnahmt wür¬
den und wie diese Beständy Verwendung gefunden
haben.

Marburg.  Drei Kinder aus Mellnau , die von
einem als tollwütig itzerdächtigen Hunde gebissen
wurden , sind nach Berlin abgefahren . Tie Kinder
sollen dort im Pasteur ' schen Institut beobachtet bezw.
behandelt werden.

Bad - Nauheim,  10 . Mai . Im „Sprudel - Ho¬
tel " hat in der letzten Nacht ein Gauner , der mehrere
Tage dort unter der Maske eines Gastes gewohnt
hatte , erhebliche Mengen von Kleidern und Schuhen,
die zur Reinigung vor die Zimmer gelegt waren,
gestohlen , und ist damit ungehindert entkommen.

Bad Nauheim.  Tie hiesige Kur - und Bade¬
verwaltung wurde durch Unterschlagungen eines An¬
gestellten um etwa 20000 Mark geschädigt . Ter jun -ie

; Mann hat einen erheblichen Teil des Geldes in fröh-
licher Gesellschaft mit dem zarten Geschlecht unter¬
gebracht . Nun zeigen sich die „ Freundinnen " ihrem
verflossenen Gastgeber dadurch erkenntlich und dank-

j bar , daß sie ihm gutem Vernehmen nach aus ihre
j Kosten einen Rechtsanwalt als Verteidiger zur Ver-
« fügung stellen.

Höchst a . M . Wegen Vornahme heimlicher Schlach-
jj tungen und Schleichhandels hatten sich vor dem
» hiesigen Schöffengericht der Hvteldirektor Gottlob\ vom„Frankfurter Hof" in Frankfurt, Hotelbesitzer
' Vogel  aus Soden , Viehhändler Himmelreich  aus

Eschborn und einige hiesige Mithelfer zu verantworten.
Himmelreich hatte die Tiere geliefert , in den schmutzigen
Räumen der Rußfabrik ( !) wurden die Schweine ge¬
schlachtet und in den Arbeiter - Badewannen ( !) ver¬
arbeitet . Tann wanderte das Fleisch in die Hotels.
Tie Angeklagten behaupteten vor Gericht , es seien
nur Spanferkel geliefert worden , und diese seien
damals von allen Städten markenftei und unter

1 Außerachtlassung der Höchstpreise beliebig abgegeben
I worden ; nur als sie überrascht wurden , seien es zu-
- fällig schlachtreife Tiere gewesen . Ter interessante
. Prozeß wurde vertagt , da die Frankfurter Bezirks-
- fleischstelle um ein Gutachten zu den Einwänden der
S Angeklagten ersucht werden soll.

Frankfurt  a . M . Infolge der verminderten
• Leistungsfähigkeit der städtischen Umformstation nehmen
s die Straßenbahnbetriebsstörnngen immer schärfere
! Formen an . Nachdem erst am Himmelfahrtstage durch
- Kurzschluß eine zweistündige Stillegung des gesam-
- ten Betriebes eingetreten war , und am Freitag früh
! inmitten des stärfften Verkehrs eine einstündiM
I Störung einsetzte , standen am Freitag abend um 7
- Uhr abermals auf längere Zeit alle Räder still . Tie
; Kabel und Maschinen der einen Station , die jetzt
i allein die gesamten Leitungen speisen sollen , sind
j den an sie gestellten Anforderungen nicht mehr ge-
- wachsen und versagen in zunehmendem Maße den
! Dienst . Trotz dieser offenkundigen Mängel stellt die
f Bevölkerung nach wie vor die ungehörigsten Anfor-
' derungen an den Betrieb , sodaß er aller Wahr-
j scheinlichkeit nach binnen kurzem auf das denkbar

kleinste Mindestmaß eingeschränkt werden muß . — Tie
Ursachen der Zerstörung der Umformstation am Schil-
lerplatz führen die Fachleute nunmehr mit aller Be¬
stimmtheit auf den Zusammenbruch der Betondecke
über der Anlage zurück . Durch die ständige Erschüt¬
terung , die die großen Maschinen verursachen , hat
sich die ohnehin nur 40 Zentim . starke Decke all¬
mählich von den Pfeilern gelöst und ist schließlich
in die Tiefe gestürzt . Von anderer Seite wird be¬
hauptet , daß der Einsturz auch infolge eines Kon¬
struktionsfehlers eingetreten ist.

--- . Hier fand eine von der Kriegsfchutzstelle des
Hansabundes veranstaltete Versammlung der Teut-

! scheu Hotel- und  G aststä t t e n b e sitz er  zwecks
Stellungnahme zu den neuen Bundesratsverordnungen
statt . Es wurde schließlich folgende Entschließung
angenommen : Die Versammelten bekunden , daß durch
die neuen Bundesratsverordnungen vom 7. März 1918

i betreffend Schleichhandel sowie die Fremdenverkehrs¬
beschränkungen vom 11. April 1918 die Lage des Gast¬
stättengewerbes und die Lage der deutschen Kurorte
vollständig unhaltbar geworden ist . Sie richten an
die Reichsregierung das Ersuchen , eine Reichskon¬
ferenz möglichst nach Frankfurt a . M . einzubernfen,
in der alle die Möglichkeit haben , ihre Wünsche zu
unterbreiten . Tiefe zielen insbesondere auf 1. Mil-

- derung der Fremdenverkehrsbeschränkung . 2. Aus-\ reichende Sonderbelieferung der Gaststätten durch die
; Kommunalverbände und Rückdeckung dieser Verbände\ durch das Reich, 3. Freigabe der die amtlich zuge-
? sicherten Ernährungsmengen übersteigenden Vorräte
) an den freien Handel . 4. Schaffung der Reichsver-
- pflegungsmarke . 5. Gleichstellung der Gaststättenbe -
« sitzer mit dem Selbstverbraucher . In Anbetracht der

Notlage spricht die Versammlung die sichere Erwar¬
tung aus , daß dem Gaststätten - und Verkehrsgewerbe
jede mögliche Erleichterung zuteil werden möge , da
sonst die Schließung der Verpflegungsbetriebe ein-
treten müßte.

Bebra.  Bei der Station Oberrieden sprangen
am Mittwoch nachmittag aus einem Zuge zwei kriegs-
gefangene englische Offiziere . Ehe der Zug zum Halten
gebracht werden konnte , waren die Flüchtlinge , die
sich bei dem Sprung anscheinend keinerlei Verletzungen
zugezogen hatten , im Walde verschwunden . Ter Ver¬
folgung blieb ergebnislos.

Schotten.  Auf der kürzlich stattgesundenen
Gründungsverfammlung der Wagnermeister - Innung
für die Kreise Friedberg , Büdingen und Schotten
wurde eines 81jährigen Bauern ans einem Kreis¬
orte Erwähnung getan , dessen vielseitige Kunstfertig¬
keit wohl kaum überboten werden dürfte . Ter Mann
ist zunächst ein tüchtiger Landwirt , dann aber schätzt
man ihn als ausgezeichneten Wagenbauer , geschickten
Schmied , feinen Steinhauer und Mauerpolier . Er
schmiedet Nägel , führt die verzwicktesten Lötarbeiten
aus , stellt alle Arten Bohrer her , baut die saubersten
Spinnräder , ist im Mühlenbauwesen ungewöhnlich be¬
wandert und hat viele Wassermühlen im Kreise ohne
ftemde Hilfe gebaut . Jede Reparatur an Maschinen
jedweder Art führt der Greis aus . An der Dampf¬
maschine ersetzt er , falls es nötig ist , den Heizer.
Turmuhren und Stubenuhren bringt er wieder in
Gang ; Saug - und Truckpumpen setzt er in Tätigkeit;
Kirchenorgeln repariert er und ersetzt untaugliche
Pfeifen durch neue . Er macht quietschende Zieh¬
harmonikas wieder wohlklingend und dreht den
Müllern die schweren Mühleisen mit kunstgeübter
Hand ab . Dazu ist der Alte ein Freund der Frau
Musika , der zu Ehren er Klarinette und Trompete
bläst . Und was dem alten Meister in allerlei Künsten
auch so leicht noch keiner „-nachgemacht " hat , ist dies:



Er hat sich zeitlebens noch mit keinem Menschen
gezankt . Jeder hat ihn gern und schätzt ihn hoch
ob seiner edlen menschlichen Eigenschaften und seine»
kunstgeübten Hände.

G -

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Generalstabsbericht.

Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich .)
11 . Mai 1919.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Kemmelgebiet  war die Artillerie - Tätigkeit
zeitweise lebhaft . Wir führten kleinere Unterneh¬
mungen mit Erfolg durch . Französische Teilangriffe
nördlich vom Kemmel und bei Loker  wurden ab¬

gewiesen . Auf dem Schlachtfelde der Somme  ent¬
wickelten sich mehrfach heftige Infanterie - Kämpfe.
Englische Regimenter griffen nach mehrstündiger
Feuerwirkung unsere Linien im Walde von Ave¬
il uh  vergeblich an . Ihre Angriffswellen erlitten in
unserem Feuer schwerste Verluste . Ebenso scheiterten
nächtliche Angriffe des ' Feindes gegen H a n g a r d.

Auf dem Westufer der Avre  faßte der Franzose
im Park von Gridesnes  Fuß . Im Uebrigen brach
auch hier sein Angriff blutig zusammen . Erkun¬
dungs - Gefechte am Oise — Aisne - Kanal , in der

,Champagne  und nordöstlich von Pont a Mous-
svn.  Im Walde von Apremont  wiesen wir den
Vorstoß eines durch Pioniere und Flammenwerfer
verstärkten ftanzösischen Bataillons ab . Mit starkem

Minenbeschuß fügten wir den ' -Amerikanern südwest¬
lich von Apremont  und nördlich von Paroy
schwere Verluste zu.

Mazedonischen Front.
Nordwestlich von Makotwo  drangen deutsche

Stoßtruppen in ftanzösische Gräben ein und machten
Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Das Schicksal der Wahlrechtsvorlage.
Berlin,  11 . Mai . (TU ) Aus parlamentarischen

Kreisen wird der „ Germania " geschrieben : Seit der ?
entscheidenden Abstimmung über den § 3 der Wahl - ?
rechtsvorlage in zweiter Lesung hat man noch immer ?

in der Presse die Hoffnung aus eine Verständigung j
aufrecht erhalten . Heute , vor der entscheidenden 3 . !
Lesung , steht fest , daß an eine Verständigung nicht \
zu denken ist und daß das gleiche Wahlrecht mit einer >
noch größeren Mehrheit abgelehnt werden wird , als jj
bei der zweiten Lesung . Wenn nicht ganz unerwartete i
Wendungen eintreten , so müssen wir uns zum Herbst r
aus eine Neuwahl des Abgeordnetenhauses gefaßt {
machen und die Parteien tun gut , ihre Vorderer - >
tungen daraufhin zu treffen.

Zu den Kämpfen um den Kemmel.
Kopenhagen,  11 . Mai . (TU ) Pariser Tele¬

grammen zufolge , erreichten die deutschen Truppen
durch kräftige örtliche Vorstöße zwischen Kemmel und
Upern verschiedene Vorteile und erweiterten ihre An - i
griffsstellungen über eine Frontbreite von 5Vs Kilom.
Ter Angriff des Generals Sixt von Armin sei
Unternommen worden , um sich Aufklärung darüber
zu verschaffen , ob in den französischen Verstärkungen
in Flandern Umgruppierungen stattgefunden haben,
wie stark diese Truppen wären und wie sie zusammen¬
gesetzt sind.

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Beck . s

Anzeigen»

stich- uni) Kmiihich-UtrkMf.
Oberförsterei Dttleribrrrg.

Freitag , de» 27 . Mai , vorm . 10 Uhr auf;
Forsthaus Neuhaus:
1 . Schuhdeziil Thiergarten (Hegemeister Guts  che)

Distrikt 2 Sondtorseite , 6 Ottrich , 18 , 19 a 2 Wernbach , 1
17 Hirschkopf , 30 Vogelskorb und Totalität Distr . 2 , 4 , 5, z
18 . 20 , 36.
Eichen : 1 Stamm 3t Kl. — 0,64 Fm., 1 Stamm 4r Kl. j

— 0,97 Fm . 6 Stämme or Kl . — 2,53 Fstm , j
14 Grubenstämme — 3 . 88 Fstm , 2 Rm . Nutzholz - ?
Echt ., 1 Rm Kppl . , 8 Rm . Gruben -Kppl . 2,5 m «
lang , 7 Rm Kppl.

Buchen : 18 Rm. Scheit. 77 Rm. Kppl., 24 Rm. Reiser
Ir Kl . , 50 Rm . Reiser ungef.

Nadelholz : 2 Stämme 2r Kl. — 2,58 Fstm., 17 Stämme
3 Kl . — 11,62 Fstm , 13 Stämme 4r Kl.
4,05 Fstm ., 13 Stämme Gruhenholz — 3,19
Fstm ., 82 Rm . Gruben -Scheit und 57 Rm.
Kppl . 2 .5 m lang , 45 Stangen 3t Kl , 20
desgl . 5r Kl u . 125 6r Kl , 3 Rm . Scheit,
1 Rm . Kppl ., 1 Rm . Reiser Ir Kl.

2. Schutzbezirk Dillenburg' (Hegemeister Franke)
Distr . 33 Gaulskopf u . Totalität Distr . 25 u . 30.

Eiche« : 1 Stamm 2r Kl. ■= 1,10 Fstm, 1 Stamm 3t Kl.
= 1,22 Fstm ., 6 Rm . Scht.

Buchen : 114 Rm. Scht., 16 Rm. Reiser Ir Kl.
Nadelholz : 1 Kt. Stamm 2. Kl. --- 1,45 Fstm., 5 Rm.

Scht . , 6 Rm . Kppl.

Die Herren Hegemeister erteilen nähere Auskunft.

Lsbeusmittelverso rgung.

Äm Dienstag Verkauf von Butter gegen Abtrennung
osn Abschnitt Nr . 19 der gelben Fettkarten in der Verkaufs»
stelle von Friedr . Krim me  l und Nr . 14 der grünen Fettkarten
in der Verkaussstelle von Max PiScator.

Am Mittwoch Verkauf von Graupen gegen Ab»
trennung von Abschnitt Nr . 32 der Lebensmittelkarten in
folgenden Verkaufsstellen:

Nr . 1 — 800
„ 801 - 1600
, 1601 — 2400
. 2401 — 3200
„ 3201 ab

Oscar Doeinck
Friedr . Bähr
Gust Meckel
Friedr . Zipp
Carl Mährlen

Am Donnerstag Verkauf von Kunsthonig gegen
Abtrennung von Abschnitt Nr . 33 der Lebensmittelkarten in
folgenden Verkaufsstellen:

Nr . 1 — 2000 Paul Quast
, 2001 ab Kaisers Kaffee -Geschäft

Herborn » den 11 . Mai 1918.
Der Uürqermeittcr : Birkendahl.

Zch«hfrriss«f an Anwohner des
Mreker.

Dem Dillkreis sind von dem HauptverteilungSausfchuß
deS Schuhhandels 1000 Paar Kriegsstiefel (Oberleil
auS Segeltuch , Lederobfälle , bewegliche Holzsohle ) zum Verkauf
an die minderbemittelte Bevölkerung überwiesen worden ; die¬
selben gelangen in den Schuhgrößen 26 — 47 von Montag,
den 18 . ds Mts an, gegen Beibringung eines Ausweises
der Gemeinde in den nochbezeichneten Schuhwaren -Geschäften
zum Verkauf Schuhe , welche binnen 30 Tage — bi« zum
12 Juni — nicht abgefordert find , werden im freien Verkehr
abgefetzt.

Uerkaufsgeschäfte für Kriegsstiefel:
1. Louis Baum -Dtllenburg
2 . Fr . Klamberg -Dillenburg
3 . Louis Weber -Dillenbnrg
4.  H . Joh. Klingelhöfer-

Eibelshausen
5 . Rich . Dietz -Fellerdilln
9 . Herm . Götting Haiger

7 . Gust . ThomaS -Haiger
8 . Ferd . Baumann -Hcrborn
9 . Brandenburger u . Jopp-

Herborn
10 G Schwarz -Herbornieelbach
11 . Hch. Preis -Niederscheld
12 . Hch. Weber -Sinn

Die Kreisbekleidungsstelle.
Wilhelmstrabe 1, IV.

MöbelBerkanf.
Wegen Aufgabe der Pension find Schlafximmer -Gin-

richtnnge « , einreine Kette « . Schranke Waschtische,
Schreibtische . Silber antike Tische . Stühle » nd
Knfett , VorreUan -Waschtoilrtte » für stiebende»
Wasser , komplette Gaobadreinrichtnng , elektr.
Kampe » etr zu verkaufen.

Besichtigung nachmittags von 2 — 5 Uhr.

Pension Minerva , Gießen , Wetzlarerweg 15.
(gegenüber dem Bahnhof ) .

Kriegsbeschädigteii'Firsorae in
PillHreis.

Für mehrere Kriegsbeschädigte suchen wir Stellungen j,
ungelernter Arbeit mit leichter Beschäftigung Arbeitgeber btttq
wir , Stellenangebote an unfern Berufsberater , Herrn Dr tz
Dönges , Dillenburg (Fernruf 55) gelangen zu lassen.

§lM«klihlkk' msb Ton-Felde,
auf dem Westerwald?« kaufen gesucht.

Angebote mit Größe und äußerstem Preis undr O . 76
an die GeschäftSft . ds . Bl . ^

Zum 1. Juni e n im Kochen
und Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht
Nähere Auskunft erteilt

Frau De . Braune,
Herbor » , Wilhelmstr 8.

Junges Ehepaar mit 1 Kind
sucht zum 1. oder 15 . Juni
(auch sofort)

Stütze oöer perfekter,
Mverla'ffigezM'öchen,
das kochen kann , in aller Haus,
ardeit erfahren ist und die
Mutter in der Pflege des Kindes
zu unterstützen hat , sowie ein
züngereS

Angebote unter l ». 1024 an
die Geschäfts st. dS. Bl.

Suche für den 1. Juli ein gutes

Mädchen.
Frau Rrchtsanw. Tteinweg

Plettenberg in Westfalen.
Nähere Auskunft erteilt die

Geschäftsst . ds . Bl.

Für Küche und Hausarbeit
ein zuverlässiges , sauberes

Alltlimiinht«
zu baldigem Eintritt gesucht.
Frau ApothekerH . Timon

Eltville (Rbeingau)

Braves , fleißiges

Mädchen
für foloct oder später gesucht

Frau Reg Rat Heß.
Limburg , Parkstraße 21.

Eingetroffen:
'S. M. S. „Wolf"'

von Frcg.-Kapitän Neiger»
gebd. Mk. 4.40.

Die geheftete Ausg. Mk. 2.20
trifft in einigen Tagen ein.

Vramen-Verlag
Herborn.

Kesielschmiedt
suchen

Kehr. Achenbach
W eidenau -Sieg,

Geschickter, braver

J ««ge
findet leichte Beschäftigung

Hermann Bömper,
Wilhelmstr . 10.

Die Gemeinde Tchöubatz
sucht einen

tfchtigen Schäfer.
Meldunorn find zu richten an
die Schäfereigesellschaft.

Verkaufe ron Montag ab

Ikllerik und
Jtöttff-JlflnnjfH

Gärtnerei JteiL
Einige

Grabkreuze
nebst Tchrifttafelo nach 8b*
gäbe , soweit der Vorrat reich!,
abzugeben.

Hermann Bömper,
Wilhelmstr . 10 . 4
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Reichsbank -Qirokonto.

Fernsprecher 43.
L PieiltBFPostscheck -Konto

Frankfurt a.M.Nr. 18450.

Depositenkasse Dillenburg
Hauptgeschäft Kassel : : Zweigstellen Fulda . Hersfeld, Marburg
Wildungen , Witzenhausen : : Agenturen Aliendorf, Bebra , Hünfeld

Zinsvergütung: 3V2°/o
Kostenlose Abgabe von Brief¬

schecks , Postkartenschecks,
Ueberweisungsvordrucken und

Scheckbriefen.

Zinsvergütung:
2-/o bei täglicher Kündigung3Vr 0/

4 °/0 ., V 4 jährlicher
Bei längerer Kündigung nach

Vereinbarung.
An- und Verkäufe von Wechseln und Wertpapieren.
Verwaltung und Verlosungskontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen bankmässigen Geschäfte.

Haus
in der K - is ^ rstrotze zu »fl*
kaufen . Wo ? sagt die GeschW
stelle dS . Bl.

Achtung! tasdwirli!
den 12 . BfTou »tag,

nachmittags 2 Uhr findet
Wirt W Göb - l in Nieder¬
scheld eine Versammlung

sämtlicher Lan-umtt
statt Es soll eine Vereinig

zur Wahrung der landw ' rtsch^
Uchen Interessen gegründet werds
Herr Schneider,  aus Sitfl®
von der RcchisauSkunftstelle Wi
christl -soz. Partei wird Voiil»l
halten über:

Der Krieg unö öie
5anöwirtjchast.

Alle Landwirte sind dringt
ewgeladeu.

Der Einberuftr

Hiesige Fabrik sucht einen in Buchsührung und allen Komor
arbeiten erfahrenen

zviikrlijslgtu Buchhalter
Angebote unter 8 . 780 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junges Mädchen
auS guter Familie zur

Äeöiennng einer Telefon-Zentrale
und leichter Rebsnbefchäftignog

gesuclit -

Bewerbungen mit GehaltSansp üchen an die

Ztatzl- und Eisenwerke Aßlar
Asslar b Wetzlar.

•v*& 't

Unerwartet erhielten wir die
trauiige Nachricht , dass uns wein
lieber Mann, der treusorgende
Vater seiner Kinder, unser lieber

Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Louis Wissenbach,

tu
[tat
°ß

IN
üta
dem
diesl

Gefreiter in einer Fernsprech -Abteilung,
am 3. Mai nach 44 monatiger treuer Pflicht¬
erfüllung im 43 Lebensjahre in den letzten
schweren Kämpfen im Westen durch den
Tod entrissen wurde.

Im Namen der tranernden Hinterlilielienen:
Agnes Wissenbach , geb. Rau.

Herborn , NiederAVollstadt , Gladenbach,
den 9. Mai 1918.
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